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Besuch vom "netten Herrn Ratiopharm"
Initiative von Medizinern wehrt sich gegen Einflussnahme von Pharmavertretern
Joachim GöresCelle 

Die Allgemeinmedizinerin Claudia Kahle aus Celle erinnert sich an die Eröffnung ihrer ersten Praxis im Jahr 2009. "Ich bekam
Besuch vom netten Herrn Ratiopharm, der freundlichen Frau Hexal und anderen Pharmavertretern. Die warben für ihre Mittel
mit Aussagen wie ,Das Beste, das Neueste, alles andere ist Schrott', verbunden mit kleinen Geschenken. Es war
offensichtlich, dass nur einseitig informiert wird", sagt Kahle.
Sie hatte bei Einladungen zu kostenlosen Fortbildungen an schönen Orten mit gutem Essen ein ungutes Gefühl. "Wir
verdienen so gut, dass wir unser Essen aus eigener Tasche bezahlen können", sagt Kahle. Sie ist eines von rund 1000
Mitgliedern bei Mezis - die Abkürzung steht für "Mein Essen zahl ich selbst - Initiative unbestechlicher Ärztinnen und Ärzte".
Sie lehnen den Besuch von Pharmavertretern sowie Geschenke und Werbeartikel für ihre Praxis ab. "Über dieses Thema wird
unter Kollegen nicht gesprochen. Ich vermute, dass die meisten überzeugt sind, dass sie sich durch Gefälligkeiten bei ihrem
Verschreibungsverhalten nicht beeinflussen lassen. Aber das ist ein Irrtum, Studien beweisen das Gegenteil", sagt Kahle.

Verschiedene Methoden

 Ein Dilemma bleibt für Kahle bestehen: "Es gibt in unserer Region kaum Fortbildungen, die nicht von der
Pharmaindustrie beeinflusst werden. Es wäre die Aufgabe der Ärztekammer, dafür zu sorgen, dass es für solche
gesponserten Veranstaltungen keine Fortbildungspunkte für Mediziner gibt." 
Nach Angaben von Mezis-Mitglied Tobias Samusch haben sich die Methoden der versuchten Einflussnahme
verändert. Der Allgemeinmediziner aus Soest berichtet, dass Arztpraxen günstige Praxisverwaltungssysteme von
Pharmavertretern angeboten werden - eine Software übermittelt dabei automatisch Daten, aus denen hervorgeht,
welche Medikamente in der jeweiligen Praxis in welcher Häufigkeit verordnet werden. Daten, auf die Pharmavertreter
dann gezielt beim nächsten Besuch zu sprechen kommen. 
Laut Mezis-Sprecherin Sabine Hensold besuchen jährlich 15<?agev_?>000 Pharmavertreter 20 Millionen Mal
Arztpraxen und Krankenhäuser. Dass sie dabei nach wie vor sehr erfolgreich sind, zeigen die Negativpreise, die
Mezis jedes Jahr vergibt. 2022 ging das "Goldene Zäpfchen" an den Verband Forschender Arzneimittelhersteller
(VFA) für besonders dreistes Profitstreben. Der Verband zählt 48 Arzneimittelhersteller, die 2021 Pharmazeutika im
Wert von 34,6 Milliarden Euro herstellten, ein Plus von 5,6 Prozent gegenüber dem Vorjahr.
Der VFA hat 2004 den Verein "Freiwillige Selbstkontrolle für die Arzneimittelindustrie" (FSA) gegründet, dem heute 57
Unternehmen angehören. Sie verpflichten sich, ihre Leistungen an die Ärzteschaft offenzulegen und dabei bestimmte
Standards einzuhalten. 2021 wurden laut Transparenzbericht Ärztinnen und Ärzte sowie Organisationen mit
insgesamt 630 Millionen Euro unterstützt. Nur 22 Prozent der gesponserten Mediziner waren bereit, dass ihre Namen
vom FSA veröffentlicht werden.
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